
So haben zum Beispiel die Genossen des Braun­
kohlenwerkes Welzow entsprechend ihrem 
Kampfprogramm mittels Parteiaktiv, gezielter 
Wettbewerbsführung, konkreter technologischer 
Vorbereitung usw. unmittelbar auf die General­
reparatur ihrer 60-Meter-Abraumförderbrücke 
eingewirkt. In der Parteileitung, den Mitglieder­
versammlungen, in den Parteigruppen wurden 
die günstigsten Lösungen ausgestritten, Kampf- 
positionen erarbeitet, das Parteiaktiv formiert, 
erfahrene Kader als Parteibeauftragte aus­
gewählt und auf eine straffe Leitung gedrängt. 
Dazu wurden Parteiaufträge erteilt, in den per­
sönlichen Gesprächen anläßlich der Kontrolle 
der Parteidokumente die Aufgaben für den ein­
zelnen Genossen abgesteckt und abgerechnet. 
Immerhin ging es ja darum, über 800 Werktätige 
des eigenen Werkes und aus verschiedenen Ko­
operationsbetrieben mit höchster Effektivität in 
den Kampf zu führen.
Dank der gründlichen politisch-ideologischen 
und organisatorischen.Vorbereitung, der straf­
fen Führungstätigkeit der Parteiorganisation 
sowie der hervorragenden Einsatzbereitschaft 
der an der Generalreparatur der 60-Meter- 
Abraumförderbrücke beteiligten Kollektive 
konnte der leistungsfähige Förderkomplex 18 
Stunden früher als geplant wieder angefahren 
werden. In diesen 18 Stunden wurden etwa 
300000 Kubikmeter Abraum zusätzlich bewegt, 
also günstige Bedingungen für die Überbietung 
der Kampfziele dieses Jahres geschaffen.

Immer auf dem neuesten Stand
Viele solche Beispiele beweisen: Das Kampf­
programm einer Grundorganisation wird dann 
mit Leben erfüllt, wenn der Kampf um seine 
Realisierung auch im innerparteilichen Leben 
den gebührenden Platz erhält, wenn die Genos­
sen spüren, daß ihr Rat, ihre Kenntnisse und 
Fähigkeiten gefragt sind und beachtet werden. 
Deshalb ist es wichtig, möglichst alle Genossen 
konkret in die Erfüllung des Programms ein­
zubeziehen, es regelmäßig in den Parteikollekti­
ven abzurechnen, richtig mit Lob und Tadel zu 
arbeiten, erzieherisch auf jene Genossen ein­
zuwirken, die sich noch nicht voll einsetzen. Wie 
die Erfahrungen bestätigen, entstehen Leistungs­
wille und Kampfposition nicht im Selbstlauf, 
sondern stets im Ergebnis einer beharrlichen 
politisch-ideologischen und organisatorischen 
Arbeit der Partei. Das ist auch die entscheidende 
Bedingung, das Vertrauensverhältnis der Partei 
zu allen Werktätigen weiter zu vertiefen.
Jede Grundorganisation wird stets mit neuen 
Erfordernissen und Erkenntnissen konfrontiert. 
So haben die persönlichen Gespräche anläßlich 
der Kontrolle der Parteidokumente eine Vielzahl

von konstruktiven Vorschlägen, Hinweisen und 
Kritiken gebracht, sie zielen auf ein höheres 
Niveau der Parteiarbeit, auf bessere Produk­
tionsorganisation. Zahlreiche neue Initiativen 
und Aktivitäten führten zu weiter gehenden Ver­
pflichtungen. Wichtige Staatsplanthemen wur­
den erst nach Beschlußfassung der Kampfpro­
gramme bestätigt usw.
Diesen neuen Fragen muß auch in der Arbeit mit 
den Kampfprogrammen Rechnung getragen 
werden. Das Programm ist keine statische Sache. 
Immer soll es auf dem erforderlichen Niveau der 
zu lösenden Aufgaben stehen. Andererseits darf 
das aber nicht dazu führen, daß es, statt an 
Qualität zu gewinnen, an Umfang zunimmt und 
an Wirksamkeit verliert. Die richtig konzipierte 
Grundlinie und die herausgearbeiteten Schwer­
punkte des Kampfprogramms der Grundorgani­
sation dürfen nicht durch zu viele Präzisierun­
gen, Ergänzungen, Zusätze usw. verwischt wer­
den.
Jede Mitgliederversammlung sollte beispiels­
weise mit einem Beschluß enden. Er muß aber 
nicht immer in das Programm aufgenommen 
werden. Auf jeden Fall gehört aber eine neue 
Zielstellung - wie zum Beispiel die Verpflichtung 
des Kollektivs, den Plan 1980 statt mit einer jetzt 
mit zwei zusätzlichen Tagesproduktionen zu 
überbieten — in das Programm. Denn das ist eine 
qualitative Größe, aus der neue Anforderungen 
für die Parteiarbeit abzuleiten sind. Ein Rezept, 
wie im einzelnen verfahren werden sollte, kann 
es natürlich nicht geben.
Das Kampfprogramm ist das entscheidende 
Führungsdokument einer Grundorganisation. Es 
muß daher mit dem Beschluß der Berichtswahl­
versammlung, dem Kaderprogramm und ande­
ren Beschlüssen der Grundorganisation kor­
respondieren, in Übereinstimmung stehen.
Die von der 12. Tagung des ZK beschlossene 
Direktive für die Parteiwahlen 1980/81 gibt für 
die weitere Arbeit mit den Kampfprogrammen 
der Grundorganisationen eine eindeutige Orien­
tierung. Es wird hier erneut unterstrichen, daß 
das Kampfprogramm der Grundorganisation die 
politische Konzeption für den Kampf um die 
Erfüllung des jährlichen Volkswirtschaftsplanes, 
für die Initiativen und Verpflichtungen der Werk­
tätigen sowie für die Sicherung eines hohen 
Leistungszuwachses ist.
Die Genossen in den Grundorganisationen sind 
zugleich auf gef ordert, in Vorbereitung und 
Durchführung der Parteiwahlen, bei der Fest­
legung ihrer Ziele zum X. Parteitag, gestützt auf 
die Ergebnisse der Plandiskussion, die Positio­
nen für anspruchsvolle Kampfprogramme des 
Jahres 1981 zu erarbeiten. In den Mitgliederver­
sammlungen im Januar 1981 ist darüber zu be­
schließen.
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